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Das Land Wursten hat seinen Namen davon erhalten, daß die
Bewohner ihre Häuser aus künstliche Hügel, Wurten genannt, bauten.
Eingedeicht ist das Laud erst später durch die Friesen, welche sich den
alten Bewohnern zugesellten. Durch diesen Zuzug der Friesen erklären
sich die vielen friesischen Vornamen, welche hier noch jetzt im Gebrauche
sind: Eddo, Okko, Hayo, Alida, Antja, Gerritdina und andere. Die
Kirchtürme, welche an den Küsten häufig mit hellfarbigen Streifen
bemalt sind, dienen als Merkzeichen für die Schiffer.

Ein alter Spruch im Lande Wursten lautet:
„Gott bewahre Damm und Dieken,
Siel und Bulwerk und derglieken,
Dato uuse Land und Good
Und en ehrlich Wurster Blood."

Die Gehöfte liegen teils einzeln, teils in geschlossenen Dörfern.
Wegen des starken Seewindes neigen die stets nur niedrigen Bäume
sich nach der Südostseite, und nur nach dieser Seite hin wachsen ihre
Äste. Das Klima ist Seeklima, die Lust nämlich feucht aber milde.

Wie ist denn das Wesen der Küstenbewohner? Wo die Menschen,
wie am Meere, häufig mit Gefahren zu kämpfen haben, da werden
sie mutig und stark. Wenn sie auch uicht gleich ihr Ziel erreichen,
wenn auch selbst ihr Fahrzeug zerschellt, so kämpfen sie doch immer
wieder mit erneuter Kraft und mit neuer Überlegung gegen die Wellen
des wilden Meeres an, und das macht sie erfinderisch in der Abwehr
der Gefahr. Und was sie mit großer Mühe erworben haben, das ist
ihnen doppelt lieb: stolz sind sie daher auf ihren Besitz.

Die Osterstader Marsch hat ihren Namen von ihrer Lage am
östlichen Gestade der Weser. Im nördlichen Teile sind die Wiesen
vorherrschend, aber im Süden baut man vorzugsweise Rüben und
Kohlarten, weil beides im Herbste am Bremer Wochenmarkte raschen
Absatz findet.


